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40 DIE BERNER WOCHE

Die ebemd[ige Blumeniteinbefigung
an der Langgapitrage.

Diefe ‘Beid;ung war ene fenet fogenannten ,,®e-
legenheiten”, die im Laufe der Joit auf der urfpriinge
[ihen WAllmend obenaus entftanden waren. Jhre Gee
fbichte laft fich Dis in die IMitte des 18. Tahre
bunderts guriid verfolgen. Die bamals nod Fleine
Befibung war 1756 von der Witwe bdes 1738 ver-
jtovbemen Pfarrers Gabriel Hopf zu Gurzelen durd
ECrbteilung an ihren GSdwiegeriohn Francois $Henri
Frofjard, Biivger von Wigle, gefallen. & war Be-
jfteher des Vallenhaufes, als er jie am 4. Juli 1763
um 900 Kronen und ein Trintgeld von 3l neuen
Dublonen «an den VBrotbed und Biirger der Stadt
Bern Daniel BVawmann verduferte. Damals beftand
die Gelegenheit aus einer ganzen Behaufung, Sod-
g;um%en, Cidweineftall und Jubehorde, Garten und

eumnde.

Jtaidy Bawmanns Tod verfaufte jeine Witwe Sa-

Die ehemalize Blumenstelnbesitzing an der £dnggasstrasse,

Beim WAusbrud) des Weltfrieges waren es gerade 200
Jahre Ber, dak jidh England gegeniiber Spanien 3ur Liefe-
tung von 144,000 egern verpflidtete. Liverpool wurde
ver Hauptitappelplab.

PVolle 33 Jahre DHintereinander, ndamlih von 1750 bis
1783 , vertrieben’ bdie Englander jahrlih butd)id)-nitﬂiwrl)-
30,000 EIIeget Cin= und Wusfubhr wurden durd) eine Flotte
von 250 eigens 3u  diefem Jwede mmgertcﬁteten Sdiffen
Dewdltigt.

Nad endlidher Wujhebung des Stlavenhandels wurbe
beredynet, dafy England allein in Afrifa 40 Millionen Neger
aufgegriffen Dhatte. :

Die Unterdriidung des SHavenhandels in England fo-
jtete ungeheure njtrengungen., Naditehend migen einige
Daten B‘IQDDH ein Bild geben.

Das’ Boltsempfinden empirte fidh erft fm 19. Jabhr-
Gunbert gegen das Sdandgewerbe. WAber don gegen Ende
des friihern Jahrhundert gab es veveingelte Wdnner, die
Jih gegen den Stlavenhandel auflehnten. So bhielt Wil-
liam Wilberforce, der fidh um die Stlavenjade un-
jterblidge Verdienjte evworben, am 12, Mai 1789 vor dem
englifen Unterhauje eine oierjtiindbige Anflagerede und be-
antragte vollige QIbfcf)affung pes Gflavenhandels, an dej-
jen Gpike England nad wie bor marfdierte. Der Antrag
wurde jedbod) mit gewaltiger Mehrheit verworfen. Ein glei-
des gefdah 1790 und 1791, in welder Seffion am 18.
April mit 238 gegen 45 Stimmen der WAuffajjung beige-
pilidgtet wurde, daj es fich Dei den Negern nidt um Ver-
treter des Dienfdengefdledts, fondern um Antropomorphen,
menfdendhnlidge Tiere, hanble.

Trofoem das PBarlament fiir Aufhedbung nidht 3u Haben
war (3u oiele Volfsvertreter waven am Gejdydft jtarf be-
teiligt!) mefrten Jid) im BVolfe die Stlavenfreunde ujehends,
pant der unermiidlicgen Werbetdtigleit Wilberforces. Durc
jein unerjdhrodenes Wuftreten und feine in jeder neuen Par-
lantentsiefjion tmmer wiederfehrenden Wntrdge 3u unguniten
der Stlapenhandler, 3og er Jid) die Feindidaft eines groen
Teils der Volfspertreter zu. Wber er Tiep nidht loder. Die
swifden den eingelnen Tagungen liegenden Jeitrdume nulte
ev-3u Aufflarungsvortrdgen aus und opferte Jeiner guten
Cade nidt allein fefie gange Jeit, fondern aud) jein Ver-
mogen. Und endlich follte er fein Lebenswert von CErfolg
gefront feben.

Nadypem er 18 Jahre Iang i englijden Unterhaufe
gegen den Gflavenhanbel gefdmpft, wurde [dlieBlidh am
292, Februar 1807 mit 283 gegen 16 Gtimmen beffen AD-
jhaffung bejdlofjen.

Iome»q, geb. Oibs, die Befiung 1782 an ihren dritten
Sdywiegeriohn, den Stadtidloffer Samuel Ritethi,
um 3000 Pfund. NRitetidhi barb vor dem 23. Ot
tober 1801, und nadydem drei Jabre fpdater aud)y die Witwe
verftorben war, fiel die Befibung an ihren Sohn, den
Jtegotianten Samuel RNitetldhi. Wus dem Bevidt des Feuer-
igﬁvauers it er(ihtlich, dafy das Wohnhaus [dhon 1811 mit
einem Blikabletter verfehen war. Nady Rietfdis Tod fiel
bje Belibung an feinen e¢ingigen nody lebenden Sohn Fried-
rid) Samuel. Der Gutsbelier Friedr. Sam. Riietidhi Dbe-
tglnﬁrnte dic Belibung felbjt; er liel die Disherigen Gebdus
lifeiten abbredjen und newe auffiihren, wobei er die frii-
here Dispofition aufgab und das neuwe Wohnhaus mit Lau-
ben und Periftyl an die LanggahitraBe ftellte. Diefes meue
in Gtein crbaute Wohnhaus wurde fuL 24,000 Franfen
verfichert.

Wber fidhon nady 14 Jahren, auf 1. monember 1864,
verfaufte Ritetldhi die Belibung an Oberridyter %Iumen_
ftein Dei einer Grundfteuerfihatung ovon 35,840 Fr. um
50,000 Fr. Jobh. Rud. Blumenitein, gebiirtig von Nieder-
bipp, aber in Bern aufgewadyien, geb. 1825, hatte in Bern
jtudbiert und war 1851 um Fiirfpreder patentiert worbden,
wovauf er fidy in Warberg als Wnwalt niederlich. 1853
wurde ev Geridtsprafident von Elhoau 1858 erfolgte feine
Wahl ins Obergericht. Cr war ein ftiller, [lidter Cha=
vatter, der fidh iiberall da Defeiligte, wo er jeine Humane
Gefinnung betitigen fonnte. So war ev unter anderm Bize-
prafivent der JInfelverwaltung und wdhrend 15 Jahren
Prdfident der Maddhenersiehungsanftalt Bittoria. Er ftarb
am 4. Februar 1882. Die Witwe, Frau Iofephine BVlumen-
jtein=Blumenjtein, verfaufte die BVejibung am 13. Oftober
gleidhen Jabres an Friedridh Viirgi, GroBrat 1nd Bau-
meifter in der Lianggalle, und deffen BVruder BVendidht Biivgi,
Kdlehandler. Naddem die ideelle Halfte des lehtern 1892
an ben erfteven itbergegangen iwav, wurde der ehemalige
Acter parzelliert und iitberbaut. iDﬁe Waldheimitrafze fiihrt
ungefabhr Jeiner Gitdmardie entlang, die Gintere Freieftvafe
durdyidhneidet ihn. Der Nejt der BVefibung mit den Ge-
béduden ging nad dent am 27. Oftober 1909 erfolgten Tobe
bes alt Nationalvats Friedr, Biivgt an Jeine Erbjdhaft iiber
und 1920 an die Witwe bdes am 2. Januar 1919 ver-
jftorbenen Golnes, Gemeinderat Alfred Biivgi. Die BVrand-
verliderungsjumme des Wohnhaufes war unterdefjen auf
71,100 Fr. angeftiegen. JIm’ Mai 1924 endlidy verduferte
Frau DOlga Jobanna Biicgi die Blumenjteinbefibung an
Baumetiter Frang Jiggi. Im Laufe des Sommers f[ind
die Nebengebdude abgetragen und die fhdnen BVawme nieder=
gelegt worden. Das in den 1850er Jahren von Friedr,
Sam. Riiethdhi erbaute Wobhnhaus it in den modernen
Jteubau einbezogen. , H. M,



	Die ehemalige Blumensteinbesitzung an der Länggassstrasse

